Sodium Tallowate ?

Wissen Sie, was das ist? Nein, dann befinden Sie sich in guter Gesellschaft. Wir wussten es auch nicht, eigentlich wusste es niemand, weder die leitenden Personen etlicher Lebensmittelmärkte und Drogeriemärkte einschliesslich Drogisten, zwei Apotheker, Kosumentenberater ...

Woher wir den Ausdruck haben? Er steht auf der Seife (wörtlich gemeint) meist gleich nach dem Wort Ingredients. Die Ingredienzen (Inhaltstoffe, Bestandteile) sind auf Kosmetika in absteigender Reihenfolge ihres Anteils anzugeben (pflanzliche und sogenannt alltägliche wie Wasser oder Fischleberöl lateinisch, andere in der Regel englisch). Sodium tallowate, vorne gereiht, ist also Hauptbestandteil der meisten Seifen.

Wir wollten eigentlich gar nicht arme Handelsangestellte mit chemischen Fachausdrücken ärgern, wir wollten nur wissen... man drängt uns ja sonst die Inhaltsangabe häufig geradezu aufs Auge. Sie kennen ja den Aufdruck auf Heimtier-Futterdosen „mit Geflügel, mit Ente, etc.“ ja sogar „mit Rind“. Im Kleingedruckten steht dann die weniger werbewirksame Erläuterung: mindestens 4%, wobei es offen bleibt, ob es sich um Fleisch oder nur um tierische Nebenerzeugnisse handelt.

Zurück zum Thema, also fragten wir zuerst - in Kenntnis alter Hausrezepte - schlicht: 

Ist diese Seife mit Rind? Eine Frage, die in rinderwahnsinnigen Zeiten ja gar nicht so überraschend sein sollte. Dennoch, keiner konnte sie beantworten.

Als uns durch aqua irregeführt erst verspätet aufging, dass man in Österreich nicht lateinisch sondern englisch schreibt, brachte uns das Wörterbuch Aufklärung. Tallow, das ist Rindertalg, Unschlitt bzw. das ausgelassene Fett von Rindern (und auch Schafen), hauptsächlich in Seifen, Margarine, Kerzen, Schmiermitteln.

Wir stellten die Frage auch an die grossen Handels- und Drogerieketten. Billa und Spar waren sehr freundlich doch selbst überfragt; sie versprachen aber weiterzufragen. Bipa blieb schweigsam, nur DM war präzise wie folgt:

Sodium Tallowate: Rindertalg, Talg, Neutralfett 

Tallow Acid: Talgfettsäure, Bestandteil des Neutralfettes

Glycerin: Bestandteil des Neutralfettes (Neutralfette bestehen aus Fettsäure und Glycerin)

In fast allen von der Industrie angebotenen Festseifen ist ein oder mehrere Ihrer angefragten Inhaltstoffe enthalten. (Red. Anm. also wohl Rinderfett)

In den Savona Seifen wird kein Rinderfett verseift, sondern Cocosfett und Palmöl.

Anfragen, umfangreichere, an grosse Kosmetikhersteller, in denen wir auch um Listen über tierfreie Kosmetika baten, sind noch nicht beantwortet.

Wir haben Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, unser Forschen in epischer Breite dargestellt, um aufzuzeigen, wie sehr es noch an Konsumenteninformation fehlt und wie sehr hier Gesetzgeber als auch Handel gefordert sind. Natürlich kann man vom Supermarktleiter kein umfassendes Wissen über die 10'000 Artikel im Geschäft verlangen, wohl aber wäre es, wenn schon die Deklaration auf der Warenverpackung fehlt, für Märkte mit zig Millionen Umsatz nicht zu viel verlangt, entsprechende Informationsbroschüren bereitzuhalten.

Im Sommer 1999 gab es Schlagzeilen in der österreichischen Presse: „Katzen und Hunde zu Tierfutter verarbeitet“. Der ehemalige Rinderzüchter H.F. Lyman schrieb in Mad Cowboy über amerikanische Verhältnisse:

Die gewichtsmässig halbe Kuh verwertet die Nahrungsindustrie, die andere Hälfte, Eingeweide samt Inhalt, Kopf mit Augen und Ohren, die Hufe und Hörner, die Knochen, das vom Boden des Schlachthauses zusammengeschrubbte Blut - all das kommt in die riesigen Fleischwölfe der Tierverwertungsfabriken. Zusammen mit notgeschlachteten kranken oder verendeten Kühen, Schafen, Hühnern, Pferden. Dazu kommen Heimtiere, in den USA fast 10 Millionen Hunde und Katzen jährlich, Versuchstiere, auf der Strasse verendete Tiere ... - Tierverwertung ist in den USA ein grosser Industriezweig (jährlich 3 Milliarden Dollar Umsatz), der 20 Millionen Tonnen tote Tiere und Tierabfälle wieder in den Nahrungskreislauf zurückbringt.

Die grausliche Mischung zermahlt und behandelt man mit heissem Dampf. Der Brei wird zentrifugiert. Unten sammelt sich Eiweiss und mineralienhaltiges, oben fettiges Material. Das wird abgeschöpft, gereinigt und fraktioniert und ist das Ausgangsmaterial für Kosmetika, Seifen Kerzen und Schmiermittel. So (früher?) Amerika.

Und bei uns? Vor eineinhalb Jahren grosse Aufregung. Zeitungen hatten berichtet „Katzen und Hunde zu Tierfutter verarbeitet“. Rund fünf Prozent seien es im Rohmaterial der jährlich hergestellten 100.000 Tonnen Tiermehl. (Wir vermuten in Übereinstimmung mit dem Direktor einer Tierkörperverwertung, den Anteil damals eher im Promille-Bereich). In Beantwortung einer parlamentarischen Anfrage bezifferte 1996 der damalige Minister die Produktion von tierischem Fett aus österreichischen Tierkörperverwertungs-Anlagen für 1995 mit rund 22 Millionen Kilogramm. Das gewonnene Fett werde als „technisch-tierisches Fett“ über Grosshändler bzw. direkt an die einschlägige Industrie (chemisch-pharmazeutische, gering auch Mischfutterindustrie) zur weiteren Verwertung verkauft.

Seife mit Spuren Ihres Hundes auch heute noch? Wenigstens seit Herbst 2000 werden hier (laut Auskunft einer TKV) Heimtiere nicht mehr verarbeitet sondern verbrannt ebenso wie Risikomaterial. Laut der Wiener Lebensmitteluntersuchungsanstalt sind Hunde und Katzen in der Seife nicht verboten, lediglich menschliches Material (Immerhin beruhigend; vor hundert Jahren gab es in Amerika noch Aufregung, weil Wurstfabrikateure gelegentlich einen in den Kessel gefallenen Arbeiter mitverwurstet hatten). Die Auskunftsperson einer Kosmetikfirma hat uns gegenüber Hund und Katze in der Seife auch in Spuren ausgeschlossen. Der Umstand, dass die Firmen ihre Materialien europa- und weltweit verkaufen und kaufen, macht Nachforschungen nicht leichter. Der interviewte TKV-Direktor etwa behielt die Namen seiner Fettkäufer als Geschäftsgeheimnis für sich. Dass Fette bzw. die daraus gewonnenen Stoffe (wie Glycerin und selbst Sodium Tallowate) nicht nur aus Tierresten sondern auch synthetisch gewonnen werden können, macht die Feststellung, ob eine Seife tierisches Material enthält, nicht leichter.

Also nochmals

Ist Rind in der Seife? Wenigstens wenn Sodium Tallowate unter den Inhaltstoffen steht, in der Regel ja.

Es gibt in etlichen Kettenmärkten auch reine (oder fast reine) Pflanzenölseifen. Und es gibt in Spezialgeschäften tierversuchsfreie Seifen und andere Kosmetika. 
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